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4 Sonſtige Rüben von Gebr Dippe von Wilke in Gr
Möhringen Rudolph Co in Magdeburg welche im Mittel
bei ſtarker Stickſtoffdüngung ergaben 254,3 Ertrag 12,8 Zucker
80,0 Quotient bei ſchwacher Stickſtoffdüngung 224,3 Ertrag
13,9 Zucker 82,2 Quotient

5 Original Vilmorin blanche von Nagel in Trotha
Wilke in Gr Möhringen Rudloff in Domnitz Rudolph Co
in Magdeburg Schäper in Roßla welche im Mittel bei ſtarker
Stickſtoffdüngung ergaben 182,9 Ertrag 14,8 Zucker 84,1 Quo
tient bei ſchwacher Stickſtoffdüngung 137,2 Ertrag 15,5 Zucker
85 8 Quotient

6 Original Vilmorin rothe und ſonſtige Racen von
Rudolph Co in Magdeburg Schäper in Roßla Wilke in
Gr Möhringen Nagel in Trotha Rudloff in Domnitz welche
im Mittel bei ſtarker Stickſtoffdüngung ergaben 221,0 Ertrag
14,1 Zucker 84,3 Quotient bei ſchwacher Stickſtoffdüngung
213,5 Ertrag 13,8 Zucker 82,3 Quotient

7 Vilmorin Nachzucht blanche von Schäper in Roßla
Schmidt in Helmsdorf v Wedell in Piesdorf Hertwig in Eulau
Heine in Emersleben welche im Mittel bei ſtarker Stickſtoff
düngung ergaben 171,1 Ertrag 14,1 Zucker 82,2 Quotient bei
ſchwacher Stickſtoffdüngung 145,1 Ertrag 13,7 Zucker 79,4
Quotient

8 Simon Legrand blanche von Wilke in Gr Möhringen
Nagel in Trotha Heine in Emersleben Rudolph Co in Mag
deburg Schäper in Roßla welche im Mittel bei ſtarker Stick
ſtoffdüngung ergaben 231,5 Ertrag 12,4 Zucker 79,9 Quotient
bei ſchwacher Stickſtoffdüngung 242,1 Ertrag 13,5 Zucker
82,0 Quotient

9 Simon Legrand rothe und roſa von Rudolph Co
in Magdeburg Wilke in Gr Möhringen Schäper in Roßla
Nagel in Trotha welche im Mittel bei ſtarker Stickſtoffdüngung
ergaben 231,9 Ertrag 11,8 Zucker 80,1 Quotient bei ſchwacher
Kopfdüngung 226,3 Ertrag 11,7 Zucker 78,8 Quotient

Eine Zuſammenſtellung der Mittelwerthe pro 1881
bezw 1880 weiſt folgende Reſultate auf

Kl Wanzlebener 238,9 Ertrag 1880 213,0 14,3 Zucker
1880 13,1 84,5 Quotient 1880 82,0 Dippe s kl Wanz

lebener 221,8 Ertrag 249,0 13,6 Zucker 13,7 83,4 Quotient
82, Vilmorin blanche 181,1 Ertrag 208,0 15,0 Zucker
14,7 85,0 Quotient 80,9 Vilmorin roth 219,1 Ertrag

13,7 Zucker 83,7 Quotient Simon Legrand blanche 231,5 Er
trag 12,8 Zucker 82,2 Quotient Simon Legrand roth 235,6
Ertrag 286,0 12,3 Zucker 11,3 82,1 Quotient 78,5

Die Fortſchritte in der Rübenzüchtung nennt er erſtaunliche
Die Anſprüche der Fabrikanten an den Zuckergehalt und der
Landwirthe ſelbſt an die Maſſe haben die Erträgniſſe in wahr
haft bewundernswerther Weiſe ſteigen laſſen Er erläuterte die
Tabellen nach den verſchiedenen Geſichtspunkten nach dem
Verhalten der Rüben zur Stickſtoffdüngung welche letztere
bei einem Centner Chiliſalpeter für den preußiſchen Morgen
eine ſchwache bei mindeſtens zwei Centnern eine ſtarke zu
nennen iſt ferner nach den Ernte Erträgen Die Zahlen
der Tabellen ſind um zu hoch Das Erntequantum iſt
infolge der reichlich aufgewendeten Bearbeitung um ſoviel zu
erniedrigen um auf normale Verhältniſſe zu kommen Der Herr
Redner entnimmt daraus den Fingerzeig daß durch ſorgfältige
Arbeit der Ertrag der Rübenfelder um ein Viertel noch geſteigert
werden könne Ferner beleucht et er die unvermeidliche Degenerirung

der Rüben und bezeichnet die Fortſchritte im Anbau der Vilmorin
rübe als erſtaunliche inſofern es gelungen ſei den Zuckergehalt
feſtzuhalten und den Centnerertrag zu heben Er pflichtet dem
Worte Knauer s bei daß ſo viele und ſo zuckerreiche Rüben
früher nicht geerntet worden ſind wie heutzutage

Derſelbe Herr äußert ſich dann noch über die rationelle
Werthſchätzung des Zuckerrübenſamens veranlaßt durch
eine Darlegung von W Rimpau daß die jetzige Schätzung des
Samens beim Kaufe einer eigentlichen Unterlage entbehre Der
Kauf erfolgt nach Gewicht und nach der Keimfähigkeit der Knollen
die mit 140 Sis 150 Keimen auf 100 Knollen als normale an
geſehen wird Auch hierüber ſind Unterſuchungen angeſtellt
worden Demnach erſcheint auch eine Feuchtigkeitsgarantie er
forderlich Das wahrſcheinliche Mittel des Feuchtigkeitsgehaltes
iſt 13 Proc Dach kamen auch 20,5 vor und es iſt nicht zu ver
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wundern wenn ſolcher Samen nach kurzer Lagerung die Keim
fähigkeit vollſtändig einbüßt Je höher die Feuchtigkeit deſto früher
trat der Schimmelgeruch ein Auch in dieſem Jahre ſollen die Unter
ſuchungen fortgeſetzt werden für welche der Redner der Unterſtützung
ſeitens der Rübenbauer bedarf Die Menge der Verunreini
gungen iſt verſchieden 3 Proc betrug ſie im Mittel und 6 Proc
im Maximum Wichtig iſt nun auch zu wiſſen wieviel Keime
von 100 Knollen ſich entwickeln Die geringſte Ziffer betrug 66
die höchſte 272 der Durchſchnitt 151 Jn dieſer Hinſicht haben
ſich die großkörnigen Samen als die allerbeſten erwieſen Anders
geſtaltet ſich die Sache nach dem Gewicht betrachtet Auf 1 Kgr
kamen von großkörnigem Samen 14,437 einzelne Knäule und
30,000 Keime von kleinkörnigem 72,848 Knäule und 115,000
Keime Jn der an den mit Dank aufgenommenen Vortrag an
ſchließenden Discuſſion empfahl Herr Dr Drenckmann das
von ihm in Breslau vorgetragene Extraktionsverfahren der durch
die verſchiedene Preſſung beliebig ausfallenden Annahme des
Saftgehaltes vorzuziehen Ein auswärtiger Gaſt Herr Prof
Müller theilte mit daß man in Berlin daran denke eine größere
Menge der Osdorfer Rieſelfelder mit Rüben zu beſtellen und
daß man den Stickſtoff pro Morgen mit 50 CEtr Chiliſalpeter be
rechnet habe Herr Prof Märker hielt es für nicht ganz un
möglich daß man vielleicht auch eine Rübe züchten könne die
ſolche Stickſtoffmengen vertrage und früh reif werde Nach dieſer
durchaus ſcherzhaft aufgefaßten Epiſode gab noch Herr Civil
ingenieur Fölſche Auskunft über eine Rübenſchwemme mit
Hub rad und zum Schluß wurde über den mit ſchwefliger
Säure gewonnenen Rohzucker der von den Exporteuren
mit Vorliebe gekauft wird eine Beſprechung eingeleitet in welcher
von einer Seite die ſchweflige Säure über die Knochenkohle ge
ſtellt von anderen dagegen nach wie vor der Knochenkohle der
Vorzug gegeben wurde

Eſſays über Dampfbodenkultur

Herausgegeben von Paul Dietrich Berlin Selbſtverlag 1881
Quartformat 100 S Mit vielen Abbildungen 5 Mark

Der als Landwirth und Vertreter der Maſchinenfabrik von
Howard in Bedford bekannte Verfaſſer hat in der vorbezeichneten
Publikation eine größere Zahl Aufſätze über Dampfbodenkultur
uſammengeſtellt die theils ihn ſelbſt theils andere zum Verfaſſerhaben Vorausgeſchickt wird den Aufſätzen eine Lebensbeſchreibung

des hervorragenden engliſchen Jnduſtriellen Landwirths und Po
litikers James Howard Dann ſchildert Herr Dietrich ſeine Er

rpngep mit den Fowlerſchen Dampfpflügen und ſeine Rund
reiſen bei deutſchen Dampfpflugbeſitzern Als ſehr beachtenswerth
iſt ferner der Bericht über die Oderbruch Dampfpfluggeſellſchaft
den Herren Landwirthen zum Nachleſen zu empfehlen Jn einem
ſehr umfangreichen Vortrag der 1879 im landwirthſchaftlichen
Verein zu Jnowrazlaw gehalten iſt giebt der Herausgeber eine
Geſchichte der Dampfpflüge und bezeich et Howards neuen Dampf
flug als die höchſte Vervollkommnung in dieſem Zweige des

aſchinenbaues Howards neuer Dampfpflugmotor, ſo drückt
er ſich aus iſt ein echter Univerſaldamvfmotor für Landwirthe
The farmers engine wie er in unüberſetzbarem echt engliſchem
Lakonismus getauft worden iſt Speciell für ihre Zwecke zum
Dampfpflügen gewährt die Farmers engine außer vielen anderen den
Vortheil daß ſie für alle drei Syſteme das Rundum das Zwei
maſchinen und das Einmaſchinenſyſtem ohne Anbringung neuer
Theile gleich gut verwendbar iſt denn ſie vereinigt alle Bedingungen
in ſich welche ein Dampfmotor für jedes dieſer drei Syſteme beſitzen

Nach Erfindung dieſer Maſchine hält Dietrich das Zwei
maſchinenſyſtem überhaupt für verwerflich denn ihre Benutzung
unter dem Einmaſchinenſyſtem bei dem die eine Maſchine be
kanntlich durch einen Ankerwagen erſetzt wird faßt alle Vor
theile der anderen Syſteme zuſammen große Wirkſamkeit für
eine kräftige Bodenbearbeitung Billigkeit leichte Verſetzbarkeit
Reduction der Seillänge auf ein Minimum Verwendbarkeit für
das Rundumſyſtem wenn die Terraoinverhältniſſe es nöthig
machen Anwendung nur einer Dampfmaſchine Reduction der
Bedienungsmannſchaft da ein Maſchiniſt und ein Pflugmann ge
nügen Erſparung an Feuerungsmaterigl Eine Anzahl von
Urtheilen deutſcher und engliſcher Landwirthe und ferner der
landwirthſchaftlichen Preſſe ergänzen die Ausführungen Dietrich s
Der letzte Aufſatz von C Boyſen Hildesheim wird der Be
deutung der Dampfbodencultur gerecht Bei der Wichtigkeit
welche die Fortſchritte in den Conſtruktionen der Dampfpflüge
für die mit dem Rübenbau nothwendig verbundene Tiefcultur
unſeres heimiſchen Ackerbaues haben glaubten wir die Ver
öffentlichung jener Eſſays nicht übergehen zu dürfen A B
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Während die genannten Dichter den eigentlichen Sagenbeſtand
unangetaſtet gelaſſen haben andere das dichtende Volk abgelöſt
und den Ahasverus durch alle Stadien der Seelenwanderung ge
ſchickt Die Aufmerkſamkeit richtete ſich zunächſt wie zu erwarten
ſtand wenn man an die Legende den Maßſtab chriſtlicher An
ſchauung legte auf die dem Ahasverus zuertheilte Strafe Das
erſte Geſchäft des Dichters war es dieſe Herbheit zu mildern
und die Sage aus dem Geiſte einer wahrhaft chriſtlichen alles
verzeihenden Liebe heraus einem verſöhnenden Ende zuzuführen
Das hat Daniel Schubart in ſeiner an gräßlichen Scenen über
reichen Rhapſodie gethan Er führt uns auf den Karmel Aus
einem finſteren Geklüft kriecht Ahasver Von den aufgethürmten
Todtenſchädeln wirft er in grauſigem Verzweiflungsſpiel und
ſeiner Verworfenheit fluchend die ihn nicht ſterben läßt die
Schädel ſeines Vaters und ſeiner Kinder den Berg hinab daß
ſie hüpfen und zerſplittern und führt uns ein Bild aller der
Qualen vor die er erduldet um die erſehnte Todesruhe zu er
ringen Er ſtürzt ſich in die Flammen der heiligen Stadt ſie
ſengen ihn nicht er flucht dem Römer der ihn nicht tödtet er
ſtellt ſich unter die niederſtürzende Rieſin Roma die ihn nicht
erſchlägt er ſtürzt ſich von wolkengegürteter Klippe ins Meer
und in den lodernden Schlund des Aetnas er läßt im brennenden
Walde Feuer auf ſich triefen er bietet ſich im Schlachtenwetter
dem Pfeil und Wurfſpieß als Ziel er entblößt ſeine Bruſt dem
Schwert des Sarazenen Alles vergebens Der Elephant kann
ihn nicht zerſtampfen der Huf des Streitroſſes gleitet wirkungslos
an ihm ab die Pulvermine vernichtet ihn nicht Nicht der
Stahlkolben des Rieſen nicht der Zahn des Tigers den er reizt
nicht der hungrige Löwe zu dem er ſich lagert kein Drache keine
Schlange können den Fluch der Unſterblichkeit löſen Da ſchmäht
er die Tyrannen Bluthunde nennt er Nero Chriſtiern Muley
Jsmael aber die von ihnen erſonnenen grauſamen Qualen ſind
vergeblich Ha ruft er zum Schluß aus

Ha Nicht ſterben können nicht ſterben können
Nicht raſten können nach des Leibes Mühen
Den Staubleib tragen mit ſeiner Todtenfarbe
Und ſeinem Siechthum ſeinem Gräbergeruch
Sehen müſſen durch Jahrtauſende
Das gähnende Ungeheuer Einerlei
Und die geile hungrige Zeit
Jmmer Kinder gebärend immer Kinder verſchlingend
Ha Nicht ſterben können Nicht ſterben können
Haſt du in deinem Rüſthauſe
Noch ein ſchrecklicheres Gericht
Ha ſo laß es niederdonnern auf mich
Mich wälz ein Wetterſturm
Von Karmels Rücken binunter
Daß ich an ſeinem Fuße ausgeſtreckt lieg und keuch und

zuck und ſterbe
Und Ahasverus ſank Jhm klang s ins Ohr
Nacht deckte ſeine borſtgen Augenwimper
Ein Engel trug ihn wieder ins Geklüft
Da ſchlaf nun ſprach der Engel Ahasver
Schlaf ſüßen Schlaf Gott zürnt nicht ewig
Wenn du erwachſt ſo iſt er da
Deß Blut auf Golgatha du fließen ſahſt
Und der auch Dir verzeiht

Bemerkenswerth iſt daß dies von Schubart auf Hohenasperg
geſchriebene Gedicht nur ein Bruchſtück iſt Der Ewige Jude

ſollte von einem Bergfelſen in den Ocean der Zeiten hinausſehen
und in einer Reihe von Schilderungen ſollte ein großes epiſches
Freskobild entworfen werden von all den ungeheuren Schauſpielen
der Natur und Menſchenrevolutionen die er erlebt Unter den
Händen anderer Dichter erleidet die Legende weitere Wandlungen
Aloyſius Schreiber läßt die Sage wie Schubart ausklingen mit
dem Unterſchiede daß von Ahasverus in dem Momente ſeines
gläubigen Niederſinkens vor dem Crucifix und ſeiner Bitte um
Verſöhnung der Fluch der ewigen Wanderſchaft genommen wird
Julius Moſen 1838 erweitert den geiſtigen Horizont des Juden
Ahasverus iſt der verleiblichte Geiſt der Weltgeſchichte der unbe
wußt oder bewußt dem Gotte des Chriſtenthums widerſtrebt die
perſönliche Verdichtung aller Feindſchaft gegen daſſelbe aber er
iſt nicht ein Gegner des Chriſtenthums von jüdiſch nationalem
Standpunkt ſondern ein Gottesleugner par excellence Lea und
Ruben die ſchönen Kinder des Ahasver möchte ein junger Römer
fürſt mit Hilfe des Pilatus mit ſich nach Rom nehmen Als
Chriſtus an deſſen meſſianiſche Würde Ahasver glauben will
wenn er ſeine Kinder rettet ihn nicht nur zurückweiſt ſondern
auch Jeruſalems Zerſtörung vorausſagt mordet er ſeine Kinder
und flucht dem Nazarener und Gott die alles Unglück über ſein
Volk gebracht und weiſt den Heiland von ſeiner Thür Nach
verhängtem Fluch wird ihm Gnade und Verſöhnung in drei
Prüfungsfriſten und der Tod erſt dann in Ausſicht geſtellt wenn
er ſich zum Glauben durchgekämpft Jn der erſten Friſt wirft
er die Kinder ſeiner zweiten Ehe Lea und Ruben in die Flammen
des brennenden Jeruſalems weil Leas Geliebter Chriſt geworden
Jn der zweiten Friſt als er zum drittenmal gefreit und wieder
Vater zweier Kinder geworden iſt treibt er den Julianus Apoſtata
zum Wiederaufbau des jüdiſchen Tempels und iſt ſchon im Be
griff um den Gott der Chriſten durch unſchuldiges Menſchenblut
vor dem Judengott zum Weichen zu bringen ſeine Kinder zu
opfern als Chriſtus ſie entrückt Als er in der dritten Gnadenfriſt
ſich mit Muhamed verbindet von ſeinem Volke aber das er zum
Kampfe gegen das Chriſtenthum aufgerufen hat verlaſſen wird
wendet er nun ſeine Liebe der Menſchheit zu An der Spitze
muhamedani cher Reiter verjagt er die Wächter des heiligen
Grabes doch hierbei werden ſeine wiedergefundenen Kinder ge
tödtet Da ſagt er Chriſtus für immerdar im Namen aller
Kräfte und Gewalten aller Seufzer aller Schmerzen vergoſſener
Thränen und vergoſſenen Blutes gebrochener Seelen und zer
tretener Herzen Feindſchaft an Dieſer Kampf aber dauert bis
ans Ende der Geſchichte und findet ſeine Entſcheidung erſt im
Weltgerichte Jn der Dichtung Chamiſſos wird die Sage von
ihrem urſprünglichen religiöſen Fundament hinweggerückt und zu
einer gerade nicht glücklichen Allegorie verblaßt denn Ahasverus
der verſteinte Sohn der Schmerzen, iſt nichts anderes als ein

verſchmähter Liebhaber und Jeruſalem die untreue Geliebte
Weiß auch Chamiſſo ergreifend zu ſchildern wie vor Ahasverus
die Zeiten ſtille ſtehen ſo kann uns doch dies über das Miß
behagen nicht hinweghelfen das wir empfinden wenn wir uns
unwillkürlich beim Ewigen Juden des thränenreichen Toggen
burgers erinnern

Anders hat Goethe die Sage erfaßt Sie nimmt wie er in
Wahrheit und Dichtung erzählt ſchon in der Phantaſie des
Knaben einen der erſten Plätze ein Er wollte ſie zu einem großen
Epos und zu einer Darſtellung der hervorragendſten Punkte der
Religions und Kirchengeſchichte verarbeiten bei welcher Gelegen
heit er um ſeiner Bewunderung für den Spinozismus einen
Ausdruck zu geben einen Beſuch des Ewigen Juden bei Spinoza
ſchildern wollte Jn Wahrheit und Dichtung giebt Goethe die
Grundzüge ſeines geplanten Gedichtes an Ahasverus ein
Schuſter in Jeruſalem der mit Hans Sachſens Geiſt und Humor
ausgeſtattet und bei allen beim Volk bei den Phariſäern und
Sadducäern wegen ſeiner munteren Unterhaltung beliebt iſt
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faßt eine Neigung zum Heilande den er beſtrebt iſt zu ſeiner
eigenen Denk und Handelsweiſe zu bekehren Auch will er ihn
bewegen aus ſeiner Beſchaulichkeit herauszutreten nicht mit
Müßiggängern umherzuziehen und das Volk von ſeiner Arbeit
abzuhalten wogegen Chriſtus umſonſt verſucht ihn über ſeine
höheren Zwecke und Pläne zu belehren Als Chriſtus nunmehr
in die Oeffentlichkeit tritt ſpricht ſich Ahasverus darüber ſehr
erregt aus daß Chriſtus ſich als Parteihaupt erklären müſſe und
einen Aufſtand hervorrufen würde Seine Geſinnung gegen den
Herrn wird noch feindlicher und erbitterter nach Chriſti Ver
urtheilung als Judas Jſcharioth der die Prieſterſchaft zu
Thätlichkeiten gegen Jeſu gereizt um dieſen zum Auftreten als
Regent und Volkshaupt zu zwingen ihm mittheilt daß ſein
Plan mißlungen ſei und der Herr ſich ergeben habe Als daher
Jeſu vor dem Hauſe des Ahasver vorübergeführt wird
wiederholt dieſer ſeine früheren Warnungen und Beſchuldigungen
Jn dieſem Augenblicke bedeckt die liebende Wera des Heilands
Geſicht mit einem Tuche Da ſie es wegnimmt bemerkt
Ahasver darauf das Antlitz Chriſti aber nicht mit leidenden
ſondern mit herrlichen verklärten höheres Leben ausſtrahlenden
Zügen Geblendet hiervon hört Ahasver die bekannte Ver
wünſchung und ſofort beginnt er ſeine unſtäte Fahrt Obwohl
die Pläne Goethe s nicht zur Ausführung gekommen ſind
wofür uns die erhaltene Burleske à la Jahrmarkt von Plunders
weilen nicht zu entſchädigen vermag zeigt doch Ahasver ſchon in
dieſen Grundzügen eine andere Phyſiognomie Seine Feindſchaft
gegen Chriſtus trägt mehr eine politiſche als eine religiöſe
Färbung und damit iſt eine totale Metamorphoſe der Sage an
gebahnt Jn der That iſt der Ahasver des Eugen Sue der mit
einem Schlage das Jntereſſe für die Sage wieder wachrief eine
vollſtändig andere Figur er iſt der Ewige Jude in moderner
Toilette der ſich mit den wichtigſten Zeitfragen beſchäftigt
Wenn er auch nur im Gegenſatz zum falſchen Chriſtenthum der
Jeſuiten ſteht und ſein oberſter Grundſatz der der Liebe iſt ſo
hat er doch die Haut der Legendenfigur nicht ganz abgeſtreift
Jm Gegenſatz zur Ueberlieferung bleibt er ewig jung und fängt
erſt an beim Anbruch ſeiner Erlöſung zu altern An ſeinen
Fußſohlen trägt er das Kreuz mit ſieben Nägeln und an ſeine
Ferſen heftet ſich die Cholera Auch ihm hat Chriſtus geflucht
aber aus anderem Grunde Als ihm der Herr auf ſeinem
Todeswege mit den Worten entgegentrat Jch leide verſchließt
er ſeine Bruſt dem Mitgefühl im Bewußtſein ſeiner eigenen Leiden
denn der Ahasverus Sue s iſt die Verkörperung des ſocialen
Elends der Arbeit er iſt der durch ſein Elend mitleidslos und
boshaft gewordene Arbeiter Jn der endlichen auf dem Cal
varienberge vor ſich gehenden Erlöſung des Ahasver feiert der
Dichter die Erlöſung des Arbeiters ſeine Befreiung von dem
eiſernen Joch in das man ihn geſchmiedet Ganz eigenthümlich
Eugen Sue iſt die von ihm zuerſt eingeführte Ewige Jüdin
Herodias die ſich alle 100 Jahre mit Ahasverus in der Char
woche zuſammenfindet und deren Erlöſung die Erlöſung des
Weibes von dem modernen Sclaventhum bedeutet Die fran
zöſiſche Galanterie mag dieſes dichteriſche Gebilde geboren haben
aber eine gewiſſe Exiſtenzberechtigung hat ſie durch die Sage
nach welcher Herodias den Täufer liebt und ihm Verderben
bereitet weil er ihre Liebe verſchmäht Wegen dieſer Frevel
thaten am Vorläufer des Herrn iſt auch ſie geächtet Auch lag
es dem Dichter nahe bei Behandlung der wichtigſten ſociaglen
Probleme die Frauenfrage ins Auge zu faſſen als deren Träger
er füglich ein Weib auftreten laſſen mußte

Wieder an einer anderen Stelle ſetzt Anderſen den Hebel
der Dichtung an Ahasverus der Engel des Zweifels
der zur ſelben Slunde wie Chriſtus geboren iſt iſt zunächſt der
Repräſentant des ſtarren unbeugſamen Judenglaubens Da
es ſeinem Freunde Judas Jſcharioth nicht gelingt durch
ſeinen Verrath den Herrn zur Proklamation ſeiner Meſſianität
zu reizen fällt auch der ihm anfänglich geneigte Ahasverus von
ihm ab und wird von Geiſtern zum Wandern verdammt Er
kommt nach Rom und ſieht die Chriſten unerhörte Qualen für
ihren Glauben dulden Als er nach 300 Jahren wieder die ewige
Stadt betritt muß er gewahren wie das Chriſtenthum das
Heidenthum niedergeworfen Seine Bruſt erſcheint ihm als der
letzte Jehovahtempel da verläßt er Rom geht über die Alpen
und hetzt den Alarich gegen das Chriſtenthum Weiter ſtürmt er
zum Nordpol Rückkehrend von dort findet er in den deutſchen
Wäldern das Kreuz Chriſti aufgerichtet und in Rom den Papſt

22

Noch verläßt ihn nicht die Hoffnung es werde ein größerer Pro
phet als Chriſtus kommen aber von ſeinen Weltgenoſſen wendet
er ſich ab da ſie Diener der Chriſten geworden ſind Auf dem
Schloßhofe in Canoſſa beim Anblick des vor der Macht der Kirche
in den Staub gedemüthigten Kaiſers iſt auch er gebeugt und in
ihm ſteigt die Ahnung auf als ſei er nicht allein die Verkörpe
rung des jüdiſchen Starrglaubens ſondern die Verkörperung des
Kampfes zwiſchen Jrdiſchem und Göttlichem der jede Bewegung
und Entwicklung hemmenden und vereinenden ſteinernen Ruhe
Aber noch glaubt er nicht an den Fortſchritt der Menſchheit noch
erſcheint ihm nicht die Geſchichte als ein vom Baumeiſter der
Welten gebauter Tempel deſſen einzelne Quadern die einzelnen
Jahrhunderte bedeuten Noch ſieht er nicht in der Fülle der
Erſcheinungen die innerſte Triebkraft den langſamen Fortſchritt
wo die Bauleute raſten glaubt er Rückſchritt zu ſehen Noch
haftet ſein Blick zu ſehr an den Sandbänken Krümmungen Un
tiefen und Strudeln des Stromes als daß er ſein unabläſſiges
Streben zum Ocean ſähe Ueber dem in den Kreuzzügen ver
goſſenen Blute vergißt er das neuerwachende Leben in Kunſt und
Wiſſenſchaft überſieht er die Geburt des Gedankens der Freiheit
Columbus und Gutenberg ſind ihm zuerſt Narren Aber endlich
reift er doch zur Erkenntniß heran und durchſchaut das Welt
geſetz nach welchem das Alte ſich ſtets zum Kampfe gegen
das Neue aufrichtet das Neue aber dem lebendigen gekreuzigten
Gotte gleich ſiegt und den Bau wieder eine Stufe aufwärts
führt und die Menſchheit wieder einen Schritt der Vollendung
näher bringt Und dieſes Geſetz ſieht er an ſich an ſich ſelbſt
erkennt er wie die Menſchheit wächſt und nach oben ragt So
entwindet ſich der Anderſenſche Ahasverus der Feſſel der natio
nalen und religiöſen Beſchränktheit und Beſonderheit um
zum Schluß dazuſtehen als ein Apoſtel des Fortſchrittes der
Menſchheit

Die Reihe der Dichter die die Sage neugeſchaffen ſchließt
Robert Hamerling mit ſeiner Dichtung Ahasver in Rom,
deren Hauptheld Nero iſt Mit dem fauſtiſchen Zuge des
unſtillbaren Lebensdranges bildet er einen Gegenſatz zur
quälenden Todesſehnſucht des Ahasver obwohl beide ſich darin
die Hand reichen daß ſie an der raſchen Entwickelnng der Menſch
heit arbeiten Die ahnende Vorausſicht daß hinter dem Glanze
Roms der Tod lauert und die Welt dem Zuſammenbruch nahe
iſt treibt ihn in die ewige Stadt und erfüllt ihn mit der Hoff
nung auch hier Erlöſung zu finden und mitſterben zu können
ſie treibt ihn zu Nero den das Schickſal als Titanen der Zer
ſtörung auserſehen der den Kampf der Entſcheidung beſchleunigen
und unbewußt die Menſchheit zu einem neuen und ruhigen Sein
führen ſoll Als er deshalb Nero zur Verbrennung Rom s ge
reizt und ſelbſt die erſte Brandfackel geſchwungen tritt er ihm
unverſehrt aus dem Brande entgegen als das unzerſtörbare Ele
ment als die ewige Menſchheit die immerwährend ſtirbt und
immerwährend ſich in neue Daſeinsformen hineinbildet Nero
der ſich für unvernichtbar hält geht mit Ahasver den Wettkampf
ein ob nicht ſeine geiſtige Unzerſtörbarkeit der leiblichen des
Ewigen Juden gewachſen ſei Allein die Erde deren Genüſſe er
bis zur Ueberſättigung durchgekoſtet ekelt ihn an Da ihm weder
dieſe noch der Olymp neue Freuden verheißen klammert er ſich
an den Hades doch bei der Erſcheinung der durch magiſche Kunſt
beſchworenen Todten ſträubt ſich ſein Haar weil es ſeine Todten
ſind Von allem und allen verlaſſen flieht er in Begleitung
eines treugebliebenen Germanen in die Katakomben wo er eine
Verſammlung von Chriſten antrifft Seine Furcht von ihnen ge
tödtet zu werden iſt unbegründet denn ihre Herzen denen die
Rache fremd iſt gehorchen dem großen Geſetze der Liebe Zum
erſten Male erfährt Nero von einem Gotte der geliebt wird
und in ihm keimt der Gedanke daß nicht die Luſt ſondern der
Schmerz die Menſchheit erlöſt daß das Menſchenherz das Raub
feld der zertrümmerten Welt mit neuen Lebenskeimen befruchtet
Der neuen Lehre beugt er ſich nicht aber Todesſehnſucht zieht in
ihn ein Jn ſeiner Todesſtunde erſcheint Ahasver und läßt einen
tiefen Blick in ſein Weſen thun Ahasver iſt nicht der Ewige
Jude ſondern der ewige Menſch Der Ahasver der dem Hei
lande die Ruhe verſagt iſt uralt wie die Menſchheit er hat im
Brudermörder Kain den Tod in die Welt gebracht der darum
ſeine Hand nicht nach ihm ausſtreckt er ſtellt durch ſich gegen
über dem Einzelmenſchen dem der Tod ſeine Sehnſucht nach
Ruhe ſtillt die ewig lebende nicht ſterben könnende kämpfende
und ringende Menſchheit dar Darum zuckt auch das Herz des

Ahasverus zu neuen Qualen auf wenn die Welt wieder in ihren
Fugen wankt wenn wieder der Kampf zwiſchen dem morſch ge
wordenen Alten und dem Neuen entbrennt Dann tritt er wieder
ein in den Kampf und beflügelt die Entſcheidung Wenn aber
die Menſchheit in ruhigere Bahnen zurückgekehrt iſt dann wendet
er ſich unterirdiſchen Höhlen zu wo ihm kurze Raſt zu halten
erlaubt iſt Mit dieſer Ausdeutung Hamerlings haben wir
wenigſtens nach philoſophiſcher Seite die Spitze des Mythus erreicht
Vielleicht gelingt es einem künftigen Dichter die Sage zu einem
klaſſiſchen von allen anerkannten Abſchluß zu bringen und ſie
ebenbürtig dem Goethe chea Fauſt an die Seite zu ſtellen Noch
einmal überſchauen wir den zurückgelegten Weg Stellen wir den
unheimlichen Wanderer der Volksſage neben den Ahasverus des
letzten Dichters ſo iſt kium eine Familienähnlichkeit zu entdecken
Von Stufe zu Stufe iſt er aufgeſtiegen von Wandlung zu Wand
lung fortgeſchritten Der Blick des Ahasverus iſt dort traurig
zur Erde geſenkt hier reicht er bis an den Horizont der Menſch
heit dort leuchtet aus ſeinen Augen eine düſtere Glut hier ſtrahlt
aus ihnen das Feuer des Lebens dort flieht er die Menſchen und
wandert über Einöden hier ſteht er mitten in ihrem wogenden
Treiben dort vergräbt er ſich in ſein Geſchick hier pocht und
hämmert in ſeinem Herzen das Herz der Menſchheit dort folgt
ſeinen Spuren die endloſe quälende Unruhe hier darf er nach
dem er eingegriffen in den Kampf ſich hineintauchen in friedlich
ſtille Grotten er trägt kein Kainszeichen kein flammendes Kreuz
an ſeiner Stirn keine Nagelſpur an ſeinen Füßen von ihm iſt
genommen die unſelige That gegen den Mittler entſetzt iſt er von
dem alten furchtbaren Fluch er hat die Feindſchaft gegen die
Chriſtuslehre überwunden er iſt nicht mehr der Typus des
heimatloſen Jſrael peinigt ihn die Unruhe dann iſt es die Unruhe
der vorwärts drängenden Menſchheit nun ſteht er nachdem er ſich
von Geſtalt zu Geſtalt phönixartig verjüngt auf freier lichter
Höhe nicht mehr der verfluchte geächtete Jude ſondern
der ewige Menſch ein Spiegelbild der Menſchheit die auf allen
Straßen des Himmels und der Erde wandert alle Meere be
fährt alle Höhen erklimmt alle Wüſten überwindet alle Ab
gründe ermißt die in raſtloſem Streben Forſchen Suchen
Arbeiten und Wagen immer weiter gegen das Ziel der Vollen
dung vordringt

Zweigverein für Rübenzuckerinduſtrie von Halle
und Umgegend

Sitzung vom l Febr 1882
Die Verſammlung welche im Hotel Stadt Hamburg ſtattfand

wurde vom Vorſitzenden Herrn Director Walter mit der Bitte
eröffnet die Fragen zur Generalverſammlung welche Mitte Mai
in Magdeburg vom Hauptverein abgehalten wird bis zum
1 März einzuſenden Die nächſte Sitzung des Zweigvereins
wurde auf den 30 März anberaumt Alsdann wurde die
Anfrage der Herren C H Röckner Comp in Newegſtle
England ob ſich 15 Zuckerfabrikanten bereit erklären würden

ein neues hierorts noch nicht bekanntes Reinigungsver
fahren für Fabrikabflußwäſſer unter gewiſſen Bedingungen
in ihren Fabriken einrichten zu laſſen durchgeſprochen Die
Anfrage wird in dem Sinne beantwortet werden daß der Firma
anheimgegeben wird zunächſt in einer einzelnen Fabrik das
Verfahren einzurichten und ſich die Koſten erſtatten zu laſſen
wenn es ſich bewährt Näheres über das Verfahren das in
England in der Papierfabrikation in Anwendung iſt wurde
nicht bekannt Das Entgegenkommen der Merſeburger Regierung
in der Abflußwäſſerfrage wurde im Laufe der Beſprechung mit
Dank anerkannt

Die Frage wie ſich die Zuckerrüben bei dem milden
Wetter in den Mieten gehalten haben gab Anlaß zu
einem Meinungsaustauſch über die Vilmorinrübe der von der
einen Seite nachgeſagt wurde daß ſie ſich ſchlecht gehalten habe
während von anderen Herren das Gegentheil beobachtet war
Die Haltbarkeit der Rüben hat befriedigt und im Weſentlichen
iſt in der Haltbarkeit während des Winters kein Unterſchied
bemerkt worden nur ein ſtarker Rückgang des Zuckergehaltes
mit großem Wachsthum hat ſich geltend gemacht

Weiter beſchäftigte ſich der Verein mit dem aus der vorigen
Sitzung übernommenen Antrag des Herrn Oberamtmann
Spielberg welcher darauf abzielte bei Verkäufen von

Rohzucker per Kaſſe vor Verluſten Schutz zu erſtreben
Treffend bemerkte der Herr Vorſitzende daß wenn es auch
gelinge bei Verkäufen per Kaſſe Sicherheit zu erlangen die
Fabriken wieder durch die Accepte gefährdet wären wie ſich
jetzt beim Falliment Cornelius Bach zeige bei dem 32 Zucker
fabriken mit 2,600,000 M betheiligt ſeien Herr Handelskammer
ſecretär Ritſchl hatte die Erörterung der Frage mit Rück
ſicht auf die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches übernommen
Er empfahl ſich dem Magdeburger Handelsgebrauch daß erſt
zehn Tage nach der Uebergabe die Zahlung erfolge durch poſitive
Verwahrung zu entziehen und eine Erklärung des Jnhalts zu
veröffentlichen daß die Mitglieder des Vereins in allen Kauf
und Lieferungsgeſchäften des Zuckerhandels in den Fällen der
Zahlung per comptant auf der Zahlung bei Uebergabe beſtehen
und gegen den Platzgebrauch der die Zahlung hinausſchiebe
Verwahrung einlegen Jn einzelnen Fällen ſolle der Fabrikant
den Frachtbrief eventuell an den Bankier ſchicken der ihn nur
gegen Zahlung des Geldes herausgeben dürfe Die Angelegen
heit wurde ſehr eingehend errörtet Jm Allgemeinen befand man
eine ſtrenge Durchführung der angegebenen Grundſätze nicht für
möglich doch wurde es für nöthig gehalten der ſich ausbildenden
Uſance die Zahlung erſt zehn Tage nach Empfang der Waare zu
leiſten entgegenzuarbeiten während andererſeits das Beſtehen
einer ſolchen Uſance angezweiſelt wurde Der Bankier der die
Vermittelung übernehmen ſolle ſei auch nicht ſicherer als der
Zuckerhändler Die Erklärung ſei ein Mißtrauensvotum und
nichts damit zu erreichen Man müſſe doch dem Käufer Zeit
laſſen erſt die Qualität der Waare zu unterſuchen Das Vor
gehen einer londoner Firma welche durch ihren halleſchen Ver
treter gegen das Connoſſament des Schiffers und das Polari
ſationsatteſt Zahlung leiſtet wurde zur Beachtung empfohlen Es
wurde als räthlich bezeichnet denjenigen Käufern welche den
Bedingungen ſich fügen den Vorzug vor anderen einzuräumen
auch wenn der Zucker etwas billiger dabei verkauft werden ſollte
Die von Herrn Ritſchl nochmals empfohlene Erklärung lautete

Die Unterzeichneten erklären hiermit daß wenn nicht durch
Vertrag Anderes beſtimmt iſt ſie unter dem Ausdrucke Zah
lung prompt oder Zahlung per Caſſa oder Zahlung per
Comptant in allen Kauf und Lieferungsverträgen des Zucker
handels Zahlung bei Uebergabe der Waare verſtehen
und legen Verwahrung dagegen ein daß irgend welche von
Käufern etwa angezogenen Platzgebräuche welche den Zahlungs
termin hinausſchieben auf ihre Verträge Anwendung finden

Dieſelbe wurde ſchließlich angenommen und wird demgemäß bei
den Mitgliedern des Vereins behufs Unterzeichnung circuliren
und mit den Unterſchriften verſehen in geeigneter Weiſe ver
öffentlicht und zur Kenntniß aller daran Jntereſſirten gebracht
werden

Herr Profeſſor Märcker ſprach hierauf über die Ergebniſſe
der im Jahre 1881 mit verſchiedenen Zuckerrübenſamen ausge
führten Anbauverſuche Es wurden hektographirte Verzeich
niſſe vertheilt aus denen wir die Durchſchnittswerthe heraus
greifen und in nachſtehender Ueberſicht zum Abdruck bringen

Es waren gebaut worden
1 Kl Wanzlebener Original von Bake in Teuchern

Schröder in Etzdorf Rudloff in Domnitz Rudolph Comp in
Magdeburg Wilke in Gr Möhringen Nagel in Trotha welche
im Mittel bei ſtarker Stickſtofffüngung ergaben 236,4 Ertrag
13,9 Zucker 83,0 Quotient bei ſchwacher Stickſtoffdüngung
199,0 Ertrag 14,3 Zucker 4,0 Quotient

2 Kl Wanzlebener Nachzucht von Wohltmann in Mahn
dorf Heine in Emersleben Beſeler in Anderbeck Oeſterreich in
Siegersleben Rimpau in Schlanſtedt Rödiger in Schafſee Hert
wig in Goſeck Lüttich in Wendelſtein Heine in Emersleben
Wilke in Gr Möhringen welche im Mittel bei ſtarker Stickſtoff
düngung ergaben 220,7 Ertrag 13,4 Zucker 81,9 Quotient bei
ſchwacher Stickſtoffdüngung 188,0 Ertrag 13 5 Zucker 81,9
Quotient

3 Gebr Dippe s verbeſſerte Kl Wanzlebener Jm
perial von Zimmermann in Benkendorf Wulſch Förſter Co
in Schwanebeck Wibrans in Ulffingen Henneberg in Waſſer
leben Schäper in Sülldorf Heine in Emersleben Rudloff in
Domnitz Nagel in Trotha Wilke in Gr Möhringen welche im
Mittel bei ſtarker Stickſtoffdüngung ergaben 213,6 Ertrag
13,5 Zucker 83,6 Quotient bei ſchwacher Stickſtoffdüngung
187,8 Ertrag 14,1 Zucker 84,1 Quotient
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